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ABM Greiffenberger Antriebstech-
nik hat ihre Reihe spezieller Kran-
fahrantriebe für Hallenlaufkrane
weiterentwickelt. 

Bei Hallen-Brückenkranen kom-
men zum Transport  industrieller
Lasten am Brückenfahrwerk meist
zwei Fahrantriebe sowie an der
Hubwerkskatze ein oder zwei
Fahrantriebe zur Anwendung.
Zunehmend komplexe Kunden-
wünsche erfordern ein Kranfahren
nach Maß. Dazu gibt es drei ver-
schiedene Produktlinien, die indi-
viduelle Ansprüche an Präzision
und Genauigkeit erfüllen. Die Eco-
Line löst Antriebsaufgaben von zu
bewegenden  Massen mit zufrie-
denstellender Haltegenauigkeit.
Die Profi-Line mit zwei Geschwin-
digkeiten ist für höhere Ansprüche
an die Positionierung der beweg-

ten Lasten geeignet, wogegen die
Automation-Line höchste
Ansprüche von unterschiedlichen
Fahrgeschwindigkeiten und
Lasten gewährleistet. Die Schnitt-
stelle zum Laufrad ist je nach Aus-
führung des Getriebes entweder
ein Stirnradgetriebe mit Vielkeil-
welle oder ein achsparalleles
Flachgetriebe mit Vielkeilhohlwel-
le nach DIN 5480. Beide Getriebe
zeichnen sich nach Herstelleran-
gaben durch einen hohen Wir-
kungsgrad von 98 Prozent aus.

Fahrantriebe für
Hallenkrane Auch Grammer wartete zur

Cemat mit Neuheiten auf: vorge-
stellt wurde mit den Sitzen „pri-
mo“ für kompakte Baumaschinen
eine Erweiterung der Premium-
Reihe. Dahinter verbirgt sich laut
Hersteller das Prinzip des best-
möglichen Bedienkomforts für
den Benutzer durch vielfache
Verstellmöglichkeiten. So lässt
sich der Sitz mit nur
einem Hebel individuell
auf ein Körpergewicht
zwischen 45 und 170 Kilo-
gramm einstellen durch einfa-
ches Anheben oder Nie-
derdrücken des
Bedienelements.
Die neue Sitzreihe
wird wahlweise mit
einer niedrigbau-
enden Luftfede-

rung oder einer mechanischen
Federung geliefert, die den
Rücken wirkungsvoll vor Stößen
schützt.        

Sitzen erster Klasse

Im Kranbau für Häfen sind, auf-
grund der sehr langen Verfahrwe-
ge, die Anforderungen an die
Betriebssicherheit besonders
hoch. Steht ein Schiff länger als
erforderlich im Hafen, weil die
Krananlage wegen technischer
Probleme ausfällt, ist das eine teu-
re Angelegenheit für Schiffseigner
und Terminalbetreiber. Energie-
kettensysteme spielen hier eine
ganz wichtige Rolle, wenn es um
die Leistungszufuhr zu den
beweglichen Verbrauchern geht.
Sie stellen sicher, dass über Hun-
derte von Metern die Energie- und
Datenübertragung funktioniert. 

igus (Köln) stellte auf der
Fachmesse „CeMAT“ neueste
Entwicklungen vor. So installier-

te das Unternehmen nun auch
am Port of Singapore insgesamt
zwölf Ship-to-Shore-Krane. Die
Verfahrlänge dieser Krane
beträgt bis zu 500 Meter. Alle in
einem Kanal im Boden installier-
ten Energiekettensysteme wur-
den zum Schutz gegen Witterung
mit Edelstahlführungsrinnen aus-
gestattet. Alle 12 Systeme arbei-
ten in drei durchgehenden
Führungsrinnen mit einer
Gesamtlänge von 900 Metern.
Über die Energieketten-Systeme
werden je Kran sämtliche Daten
übertragen sowie mit je drei 6/10
KV Mittelspannungsleitungen die
Energiezufuhr dargestellt. Alle
Leitungen stammen aus dem
igus „Chainflex“-Programm.

Lange Leitung 

Die micron 6 Handheld Fern-
steuerung von HBC-radiomatic
wurde zur Cemat mit neuen
Sicherheitsfunktionen ausgestat-
tet. Mit shock-off wird die Möglich-
keit bezeichnet, bei Gefahr den
Sender durch einen kurzen Schlag
gegen einen Gegenstand auszu-
schalten. Die nötige Stärke
und Empfindlichkeit kann
dabei eingestellt werden. Roll-
detect bedeutet, dass sich der
Sender automatisch abschaltet,
wenn er aus irgendwelchen Grün-
den wegrollt und die zero-g-Funkti-
on schaltet ab, wenn der Sender
dem Bediener aus der Hand fällt.

Die Ansrepchzeiten aller drei neu-
en Sicherheitsabschaltungen kön-

nen individuell ein-
p r o g r a m m i e r t
werden und stel-
len nun noch

mehr Sicherheit
bei der Kran-

b e d i e -
n u n g

dar. 

Einfach mal abschalten

Auf dünnem Eis
Eine Broschüre von Kothes,
Technische Kommunikation,
informiert über gesetzliche
Bestimmungen und die Übertra-
gung des Haftungsrisikos auf
Dienstleistungsunternehmen bei
fehlerhaften Betriebsanleitun-
gen. Bei der Überprüfung von
100 Bedienungs- und Betriebsan-
leitungen wurde nämlich festge-

stellt, dass nur etwa 15 Prozent
den gesetzlichen Anforderun-
gen entsprachen – eine Zeit-
bombe, wenn es einmal einen
Schadens- und Haftungsfall
gibt. Nach dem Produktsiche-
rungsgesetz gilt ein Produkt
(Maschine, Gerät) nur dann als
sicher, wenn auch die Montage
sowie Wartungsanleitungen und
Betriebsanleitungen den gelten-
den Normen entsprechen. 


